N 256. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Olen 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 

Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Brückenſtraße 34, bei 


Gollut: Stadtkämmerer Auften. 


Zur Militärſtraſprozeßreform. 

Der „K. N. Z.“ wird zu der „ſchlei⸗ 
chenden Krijis" aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Sonſt wohl unterrichtete hieſige Kreiſe wollen 
wiſſen, der Reichskanzler ſei aus Süddeutſch⸗ 
land zurückgekehrt mit dem Entſchluß, nochmals 
ſeinen Einfluß im Bundesrath und beim Kaiſer 
nachdrücklich geltend zu machen um irgend einen 
brauchbaren Entwurf zur Militär⸗Straf⸗ 
prozeßreform dem Reichstag vorlegen zu 
können. Fürſt Hohenlohe dürfte von vornherein 
von der Anſicht ausgegangen ſein, daß ein 
bayeriſches Reſervatrecht in Bezug auf die Mi⸗ 
litärgerichtsorganiſation nicht beſtehe, oder, wenn 
ein ſolches als beſtehend zu erachten ſei, die 
bayeriſche Regierung zu bewegen ſein würde, 
darauf zu verzichten. Dieſer Verzicht erſcheint 
nunmehr als ausgeſchloſſen, und die Frage würde 
jetzt fein, ob in dem Entwurf allen Bundes fürſten, 
welche eine ſelbſtſtändige Militärverwaltung be⸗ 
1 die Militärjuſtizhoheit gelaſſen werden 
oll. 

Der „Frkf. Z.“ wird dazu geſchrieben: Man 
hat bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung ſo 
große Hoffnungen auf perſönliche Aue⸗ 
sprachen geſetzt, die während der großen 
Manöver erfolgen ſollten. Dieſe Hoffnungen 
haben ſich bekanntlich nicht erfüllt; ja die Sache 
iſt ſo, daß ſeitens der höchſten Stellen ein 
Meinungsaustauſch garnicht zuſtande kam. Es 

haben wohl Verhandlungen zwiſchen den be⸗ 
treffenden Miniſtern ſtattgefunden, aber zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Prinzregenten wurde die An⸗ 
gelegenheit weder während der Manöverzeit noch 
ſpäterhin auch nur mit einem Worte erwähnt. 
Man könnte auch daraus Schlüſſe ziehen, wenn 
es heute überhaupt noch nöthig wäre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober. 

— Der Kaiſer begab ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zur Jagd nach Liebenberg. 

— Der Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe 
von Berlin dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe einen längeren Beſuch abgeſtattet. 

— Das Zarenpaar iſt geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr von Darmſtadt abgereiſt. 

— Der „Fift. Ztg.“ wird aus Eiſenach 
vom 29. d. telegraphirt: Der ruſſiſche 
Hofzug aus Darmſtadt traf um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags hier ein. Der Großherzog und der 


Feuilleton. 


Der Geiſterbanner. 
25.) (Fortſetzung.) 


Das war eine lange Pauſe. Die oben er⸗ 
wähnte Preisaufgabe begann mich nämlich 
ſchon nach den erſten hingeworfenen Kreide. 
zeichnungen dermaßen zu intereſſiren, daß ich 
alsbald an die Anfertigung des Karton in dem 
5 Hay Preisentwurf beſtimmten Größenmaße 

ritt. 

Da war es denn mit dem Schreiben zu 
Ende. Gewohnt, wenn mich ein Stoff einmal 
gefangen genommen, nicht eher abzulaſſen, als 
bis ich ihn, oder — er mich bewältigt, war 
ich auch diesmal Tag und Nacht nicht von der 
Staffelei wegzubringen; ja Fannchen mußte 
mich wie eine Vogelmutter ihr Junges mit 
Atzung verſehen, was ſie jo herzallerliebſt that, 
daß mir Speiſe und Trank niemals beſſer 
mundeten. Während ſo emſigen Schaffens 
ſchwoll mir denn auch bald der Kamm wieder 
ſo kräftig, daß ich mich bisweilen ſogar zu 
einem luſtigen Triumph⸗Reigen um die Staffelei 
hinreißen ließ, a 

Die Strafe für ſolchen Uebermuth blieb 
nicht aus, dem Gelingen folgte das Mißlingen 
auf dem Fuße. Für eine holde Verkörperung 
der menſchlichen Seele hatte ich zwar das beſte 
Modell zur Hand, für die Darſtellung des 
Lichtengels kam mir eine Skizze, zu der einſt 
Gerhards ſchöner Liebling als Vorbild gedient, 
trefflich zuſtatten, und ſo war denn das Ge⸗ 
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. Köpke. 


Erbgroßherzog begrüßten das Kaiſerpaar und 
hatten mit ihm eine viertelſtündige Unterhaltung 
im kaiſerlichen Salonwagen. 

— Von maßgebender Stelle erfährt die 
„Poſt“, daß weder bei dem Kaiſer der Wunſch 
beſteht, einen Wechſel in der Reichskanzler⸗ 
ſchaft herbeizuführen, noch beim Fürſten Hohen⸗ 
lohe, ſich von der Leitung der Geſchäfte zu⸗ 
rückzuziehen. — Ferner dementirt die „Poſt“ 
die Nachricht, daß die Konferenz des Regierungs⸗ 
präfidenten von Rheinbaben mit dem Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Miquel mit Perſonalver⸗ 
änderungen in höheren Stellen zuſammenhänge. 

— Zu der Meldung, daß der Reichstag 
am 7. Dezember und das Abgeordneten⸗ 
haus am 11. Januar einberufen werden ſolle, 
ſchreibt die „N. A. Z.“, an maßgebender Stelle 
ſei nichts bekannt, daß derartige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt worden ſind. 

— Offiziös verlautet, daß die Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung im Bundesrath in 
kurzer Zeit berathen werden wird. Sodann 
ſoll der Entwurf ſofort dem Reichstage zugehen. 

— Diejenigen Sachverſtändigen hieſiger 
Getreidehändler, die vom Handel 
miniſter zur Berathung zwecks Einrichtung 
einer Getreidepreis = Notirungsftelle eingeladen 
waren, haben mit allen gegen eine Stimme bie 
Einladung abgelehnt und werden bie 
Ablehnung in motivirter Form dem Handele⸗ 
miniſter zuſtellen. Die einzige Stimme, welche 
dafür war, gehörte demjenigen Herrn, der ohne 
Auftrag ſelbſtſtändig eine Rückſprache mit dem 
Miniſter gehabt hatte. 

— Ueber das Ergebniß der Berathungen 
im Reichspoſtamte mit Vertretern des 
Handels und der Landwirthſchaft 
wird gemeldet, daß die Erhöhung der 
Gewichtsgrenze für einfache Briefe auf 
20 Gramm einſtimmig als dringendes Bedürfniß 
anerkannt wurte. Der Meiſtbetrag der 
Poſtanweipungen ſoll vorausſichtlich vom 
1. Januar 1899 ab auf 600 Mk. erhöht 
werden. Ueber eine Ermäßigung der Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr für kleinere Beträge waren 
die Anſichten angeſichts des erheblichen Porto⸗ 
aus falls ſehr getheilt. Auch die Erörterung 
über Herabſetzung der Gebühr für Stadtbriefe 
hatte kein abſchließendes Ergebniß. Die Mei⸗ 
nungen wegen der Schalterdienſtſtunden an 
Sonntagen gingen weit auseinander, eine ein⸗ 
heitliche Regelung für das Reichspoſtgebiet 
dürfte kaum ſtattfinden. Die Poſtanweiſungs⸗ 


lingen dieſer beiden Geſtalten kein großes Ver⸗ 
dienſt. Als es aber galt, den beſiegten Dämon 
zu perſonifiziren, da fand mein Können ein 
plötzliches Ende. Wie ich mich auch abplagte, 
der vom Schwerte des Engels niedergeſtreckte 
Satan blieb ein grinſender Bengel, welcher 
weit mehr Aehnlichkeit mit einem tölpelhaften 
. denn mit dem Fürſten der Finſterniß 
zeigte. 


Was thun? Offenbar fehlt mir Sinn und 
Verſtändniß für das dämoniſche Element, ja, 
ich glaube, der Teufel, der, wie man ſagt, in 
jedem Menſchen ſteckt, bringt es in mir höchſtens 
zu einem luſtig hämiſchen Kichern, womit er auch 
mich und mein Thun verlacht. 

So endete denn auch dieſer erhabene Flug 
meiner Künſtlerphantaſtie mit einem ſchmählichen 
Falle, mein Entwurf aber mit einem häßlichen 
Farbenklex, den mein in heller Verzweiflung 
weggeſchleuderter Pinſel zurückließ. 


Heute habe ich Dir ein ſeltſames Ereigniß 
zu berichten. Auf den Rath meiner kleinen, 
weiblichen Vorſehung wanderte ich in Geſellſchaft 
eines der wenigen Kollegen, mit welchen ich jetzt 
verkehre, in den Straßen Roms umher, um im 
Gegenſatze zu Diogenes nicht einen Menſchen, 
ſondern einen Dämon zu ſuchen. 

Hermann Reiter, ſo heißt mein Kollege, iſt 
ein lieber, neidloſer Geſelle, zumal er als Land⸗ 
ſchafter in mir keinen Rivalen zu fürchten hat. 
Mehrere Tage lang ärgerte er ſich mit mir 
weidlich über all die lächelnden, albernen, 


liberdlen und I jen Abgeork 
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Sonntag, den 31. Oktober 


Thorner 


formulare ſollen demnächſt behufs ſchne lerer 
Abfertigung des Publikums mit angehängtem 
Quittungsformular für den Abſender verſehen 
werden. Eine weitere Ausdehnung des 
Fernſprechverkehrs auf das platte 
Land fand allgemeine Zuſtimmung; zu dieſem 
Behufe deabſichtigt man, für kleinere Orte eine 
Zentralſtelle — etwa in der Kreisſtadt — ein⸗ 
zurichten; jeder kleinere Ort erhält dann eine 
öffentliche Fernſprechſtelle. Eine Erleichterung 
des Bahnpoſtverkehrs derart, daß Druckſachen 
und Waarenproben nicht mit Schnellzügen be⸗ 
fördert werden ſollen, wurde gutgeheißen. 

— Der neue Flottenplan. Kontre⸗ 
admiral a. D. Werner hat in München den 
neuen Flottenplan mit einer Geſammtforderung 
von 408 Millionen Mark dahin erläutert, daß 
eine Flottenvermehrung wie folgt beabfichtigt ſei: 
10 große Panzerſchiffe a 20 Mill. Mk. = 200 Mill. Mk. 
5 Panzerkreuzer a 15 7 75 
19 geſchützte Kreuzer a 4 2 76 5 

Torpedoboote zuf. 48 u 
6 Kanonenboote „ — Pr 

Das ſei nicht viel, meint Herr Werner, 
weil Deutſchland doch weit mehr für Tabak 
und Getränke ausgebe. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien, 29. Oktober, wird geſchrieben: 
Trotz fortdauernder ſtürmiſcher Proteſte der ge⸗ 
ſammten Liberalen und trotzdem das Präſidium 
von verſchiedenen deutſch ⸗ nationalen, deutſch⸗ 


Abgeordneten 


IN 


wird, dauert die Abgeordnetenhausſitzung, welche 
geſtern Abend begann, noch heute Nachmittag 
fort. Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß 
die Regierung freiwillig oder gezwungen den 
Reichs rath entweder auflöſen oder ihn 
mindeſtens bis nach der morgen Abend er⸗ 
folgenden Rückkehr des Kaiſers aus Budapeſt 
wird vertagen müſſen. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird die 
Einladung des Grafen Goluchowski nach 
Monza mit der Abſicht König Humberts in 
Verbindung gebracht, etwaige Mißſtimmungen, 
welche durch die Veröffentlichung der Robilant⸗ 
ſchen Briefe in Oeſterreich⸗Ungarn gegen Italien 
entſtanden ſein könnten, raſch zu beſeitigen. 
Budapeſter Blätter behaupten, die De⸗ 
miſſion des Kabinets Baden werde 
bereits während der Debatte über das Aus⸗ 
gleichsproviſorium erfolgen. 


pfiffigen, dreiſten oder nichtsſagenden Altagsge⸗ 
ſichter ohne jegliche Spur ſataniſcher Beimiſchung. 
„Geſtern, morgens aber trat er mit einem 
freudigen „Gefunden!“ in mein Atelier und 
berichtete, daß er am ſpäten Abend des vorher⸗ 
gehenden Tages auf dem Heimwege einen blinden 
Bettler entdeckt habe, deſſen Züge von der Natur 
eigens wie zu einem Modell für meine Zwecke 
geſchaffen ſeien. Er hatte ſich deſſen genaue 
Adreſſe notirt und verſprach, mir den koſtbaren 
Mann ſchon am nächſten Tage zuführen zu 
wollen. 

Mit Spannung erwartete ich die vereinbarte 
zehnte Stunde des heutigen Vormittags. Ich 
hatte für geeignetes Oberlicht geſorgt, einen 
Divan für das Modell in die richtige Beleuchtung 
gerückt und, um die ungemüthliche Dezember⸗ 
Temperatur ohne Beläſtigung meiner armen 
Vorſehung zu mildern, einige alte Bilderrahmen 
nebft einem überflüffigen Seſſel auf dem Altar 
des häuslichen Kaminherdes zum Opfer gebracht. 
Endlich that ſich die Thür auf und Her⸗ 
mann erſchien, gefolgt von einer hohen, vorn⸗ 
übergebeugten Geſtalt in landesüblicher Bettler⸗ 
tracht, deren Hauptbeſtandtheil ſtets ein mit 
Löchern und Flicken bedeckter, aber in maleriſchen 
Faltenwurf um die Schultern geſchlagener 
Mantel bildet. 

Ahnungslos betrachtete ich den Mann, bis 
mein Blick auf den verkrüppelten Knirps fiel, 
auf deſſen breite Schultern ſich der Blinde im 
Schreiten ſtützte. — Donner und Doria, das 
war Rufo, und jetzt, jetzt erkannte ich auch in 
des Bettlers greiſenhaften Zügen meinen ehe⸗ 
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Türkei. 

Die Pforte ſandte neuerdings ein Run d⸗ 
ſchreiben an die Großmächte, in 
welchem gefordert wird, daß, wenn ſchon die 
Zivilverwaltung Kretas den Händen Europas 
anvertraut wird, die Türkei unbedingt auf die 
reg; des Militärkommandanten beftehen 
müſſe. 

Der „Poſt“ wird aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphirt, daß der neue Botſchafter Freiherr 
v. Marſchall zum 10. November daſelbſt 
erwartet werde. Bezüglich der Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Jeruſalem verlautet, daß 
dieſelbe doch ſchon im Frühjahr ſtaltfinden ſolle. 
Türkiſcherſeits werde die Entfaltung eines ganz 
außer ordentlichen Pompes bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in Ausſicht geſtellt. In Hofkreiſen ver⸗ 
lautet, daß eine Einladung nach Konſtantinopel 
ſogleich nach definitiver Anzeige der Jeruſalemer 
Reiſe erfolgen wird, und man hofft, daß dieſer 
Einladung Folge geleiſtet werden wird. 

Amerika. 

Aus New⸗ Mork, 29. Oktober, wird ges 
meldet: Heute früh ſtarb an einem Schlaganfall 
der Kandidat für die Bürgermeiſterſchaft von 
New⸗York, Henry George. Er hatte geſtern 
an in vier Verſammlungen Anſprachen ge⸗ 

alten. 
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Provinzielles. zn 
er Gollub, 29. Oktober. Wie; bekannt, iſt ſeiten 

der Behörden die Bahnlinie Schönſee⸗ Go 
Strasburg bereits genehmigt, Der Kreis Strat 
petittonirte beim Arbeitsminiſter um Anlage einer 
Bahnlinie Schönſee⸗Strasburg mit einer Abzweigung 
nach Gollub. Dieſe Petition iſt jetzt zum zweitenmale 
ſeitens des Biniſters abgelehnt worden. Die Arbeiten 
der bereits genehmigten Bahnlinie ſollen jetzt vergeben 
werden, damit der Bahnbau zum Frühjahr begonnen 
werden kann. 

w, Culmſee, 29. Oktober. Der Gutsbeſitzer Breuſt 
aus Dubielno ſchickte geſtern ein Fuhrwerk nach der 
Mühle, um Mehl abzuholen. Auf dem Heimwege 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und gingen durch. 
Der Schmiedemeiſter Haberer aus Dubielno, welcher 
ſich auf dem Wagen befand, fiel hierbei ſo unglücklich 
herunter, daß er überfahren wurde und auf der Stelle 
todt war. — Der Kaufmann O. Schmurr hat ſein 
am Markt gelegenes Geſchäftshaus für den Preis von 
95000 Mark an den Kaufmann Heymann Salomon 1 
verkauft. — Bei der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen 
Vertretungen wurde das Gehalt für Beſetzung 
der vakant gewordenen Kämmerei⸗Kaſſe auf 2100 Mk. 
ſteigend bis 2700 Mk. pro Jahr nebſt freier Wohnung 
feſtgeſetzt. Das Gehalt der Nachtwächter wurde von 
25 auf 35 Mk. pro Monat erhöht. Für Verwerthung 
des Gaſes zum Betrieb von Gasmotoren wurde der 
Preis per Kubikmeter Gas bei einer jährlichen Ver⸗ 


maligen Meiſter in der höheren Magie, den 
Marcheſe Viscontini! 

Aufrichtig geſtanden war ich durch dieſes 
unerwartete Zuſammentreffen ſo ganz aus der 
Faſſung gebracht, daß ich geraume Zeit gleich 
einer Bildſäule daſtand und erſt in dem Ge⸗ 
danken Beruhigung fand, daß ja dem Unglück⸗ 
lichen ſelbſt die Beſchämung ſolchen Wieder⸗ 
ſehens erſpart blieb. Im übrigen war ich aber 
nicht nur überraſcht, ſondern auch in meinen 
Erwartungen ſtark enttäuſcht. 

Gewiß lag einſt in den geiſtſprühenden, 
klaſſiſchen Zügen des Marcheſe ein entſchieden 
mephiſtopheliſcher Zug, doch in dem müden 
Dulderantlitz vor mir war von all dem auch 
nicht die geringſte Spur mehr vorhanden. 

Rufo, von dem ich gleichfalls erkannt und 
durch eine ſtumme, an deſſen einſtigen Beruf im 
Zirkus erinnernde Verbeugung begrüßt worden 
war, hatte mittlerweile ſeinen ehemaligen Herrn 
nach Hermanns Anweiſung in die halb liegende 
Stellung gebracht, wie ſie dem Zwecke entſprach. 

Jetzt trat Hermann zu mir, um ſeine An⸗ 
ordnungen zu prüfen, und auch er mußte meiner 
Bemerkung zuſtimmen. An dem Abende der 
erſten Begeznung habe der Mann gan; anders 
ausgeſehen, meinte er kopfſchüttelnd; allerdings 
jet derſelbe damals in einem heftigen Wortwechſel 
mit einem Konkurrenten verwickelt geweſen, ein 
Umſtand, der bei dem Temperament des Süd⸗ 
länders um ſo ſchwerer ins Gewicht falle. 


(Fortſetzung folgt.) 


wendung von 2000 bis 5000 Kbm. auf 15 Pfg., von 
5000 bis 10000 auf 14 und über 10000 Kbm. auf 
13 Pfg. feſtgeſetzt. Gemäß § 12 der Städteordnung 
wurde beſtimmt, daß die Zahl der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten von 18 auf 24 erhöht werde, ſodaß in jeder 
der drei Abtheilungen zwei neue Stadtverordnete zu 
wählen find. 

Kreis Pr. Stargard, 28. Oktober. Als vor⸗ 
geſtern der Förſter Härtel aus Hagenort auf einer 
dienſtlichen Fahrt begriffen war, hörte er einen Schuß 
fallen. Er ging in der Richtung, wo der Schuß ge⸗ 
fallen war, in den Wald hinein und ſah den Beſitzer⸗ 
ſohn G. einen Rehbock ausweiden. H. rief den G. an 
und forderte ihn auf, das Gewehr abzulegen. Vieſer 
Aufforderung leiſtete G. nicht Folge, legte vielmehr 
auf den Förſter an. Nun gab Härtel auf den Wild⸗ 
dieb einen Schuß ab, der den G. traf. Der Verletzte 
ſoll ſich noch eine Strecke weiter geſchleppt haben, dann 
aber von einem Hirten nach Hagenort gebracht worden 
ſein. Der Arzt hat den G. aufgegeben. 

Danzig, 29. Oktober. Der Schutzmann Popp 
verhaftete geſtern Abend auf der Altſtadt eine Dirne. 
Hinter dem Schutzmann, welcher ſich mit der Verhafteten 
nach dem Polizeigefängniß begeben wollte, ſchlichen 
zwei jugendliche Zuhälter her, und einer von dieſen 
verſetzte dem Beamten einen gefährlichen Stich in's 
Genick. Der ſchon beſtrafte Thäter wurde verhaftet. 

Putzig, 28. Oktober. Die vor einigen Jahren in 
unmittelbarer Nähe unſerer Waſſermühle vom weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereiverein erbaute Fiſchbrut⸗ 
auftalt mußte im vorigen Jahre ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen, da infolge ſchlechter Beſchaffenheit der Mühlen⸗ 
ſchleuſe das nöthige Waſſer fehlte. Der Fiſcherei⸗ 
verein läßt nun mit einem Koſtenaufwande von 
300 Mk. eine Schleuſe bauen, damit die Fiſchbrut⸗ 
anſtalt noch in dieſem Jahre in Thätigkeit treten 
kann. Der Mühlenbeſitzer L. hat ſich verpflichten 
müſſea, die Schleuſe dauernd in gutem Zuſtande zu 
erhalten und kein Eis vom Mühlenteiche zu verkaufen. 

Berent, 28. Oktober. Ein ſchrecklicher Ung u ck 8⸗ 
fall ereignete ſich in dem Dorfe Liſaken. Mehrere 
Jungen hüteten auf dem Felde das Vieh und zündeten 
Feuer an, um Kartoffeln zu braten. Hierzu fand fich 
das erſt drei Jahre alte Kind des Einſaſſen Gier⸗ 

ewski ein, kam dem Feuer zu nahe, die Kleider fingen 
Feuer und das Kind verbrannte buchſtäblich vor den 
Augen der übrigen Kinder. Geſtern war eine Ge⸗ 
richtskommiſſion in Liſaken, um den Thatbeſtand feſt⸗ 
uſtellen. — Am Montag wurde die Leiche des 
e Bahr aus Wyſchin in einem 
Torfbruche mit eingeſchlagenem Schädel und durch⸗ 
ſchnittenem Halſe aufgefunden. Der Schnitt am Halſe 
war ſo tief, daß dadurch beinahe der Kopf vom 
Rumpfe getrennt war. Bahr lebte ſeit längerer Zeit 
mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden, und es war die Ehe⸗ 
ſcheidung eingeleitet. Er war eines Tages von ſeiner 
Ehefrau und einem jungen Manne durchgeprügelt 
worden und hatte ſich darauf nach Alt⸗ Tietz begeben, 
um Fuhrwerk für feine Kartoffeln auf dem Felde zu 
beſorgen; ſeitdem war er nicht mehr geſehen worden. 

Konitz, 28. Oktober. Die Unterſuchung in der 
Poſtüberfalls⸗ Angelegenheit ſchien bis⸗ 
her ergebnißlos zu verlaufen. Nunmehr iſt aber im 
Walde unweit der Konitz⸗Bütower Chauſſee ein Stück 
Holz gefunden worden, anſcheinend ein Theil einer 
Stange oder Wagenrunge, welches mit Kalk und 
Blut beſudelt war. Infolgedeſſen hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Wiederausgrabung der Leiche des bei 
dem Ueberfall um's Leben gekommenen Poſtillons Fritz 
angeordnet, an dem Schädel und an dem Holzſtück 
er Meſſungen vornehmen laſſen und den 
äbel mit eingehendem Bericht nach Berlin an eine 
mediziniſche Autorität zur weiteren Unterſuchung ge⸗ 
ſandt. Die in der letzten Zeit laut gewordene An⸗ 
10% daß die am Kopfe des Fritz gefundenen Ver⸗ 
etzungen dem Fritz garnicht von fremder Hand bei · 
gebracht ſeien, ſondern von dem wiederholten An⸗ 
prallen des hin- und herſchwankenden Poſtillons an 
Bäume herrühren, ſcheint ſich ſomit nicht zu beſtätigen. 
FAK 


kales. 
0 Thorn, 30. Oktober. 
— [Das ruſſiſche Kaijerpaar] 
traf heute Vormittag, von Darmſtadt kommend, 
um 9 Uhr 50 Min. auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof ein. Nach einem Aufenthalt von 
6 Minuten, während deſſen ein Maſchinenwechſel 
ſtattfand, fuhr der Hofzug über Inſterburg weiter. 
E [Herr Hauptlehrer Piatkowski] 
iſt heute früh nach faſt halbjährigem Kranken⸗ 
lager verſtorben. Der Verblichene hat mit 
großer Hingabe ſeines Amtes 50 Jahre lang 
gewaltet; wovon er der Stadt Thorn an der 
Sacobsvorftattichule gegen 40 Jahre und zwar 
37 Jihre als Hauptlehrer ohne jede Unter: 
brechung gewidmet hat. Bei ſeinem am 
1. September d. J. begangenen 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum konnte er die Ehrungen nur auf dem 
Krankenb'ette entgegennehmen. Durch ſein liebe: 
volles und freundliches Weſen wurde er von 
ſeinen Kollegen und Schülern gleich verehrt. 


Die Stadt verliert an dem Verſtorbenen einen 
treuen und gewiſſenhaften Beamten. 

— [Berichtigung.] Der verſtorbene 
Gymnaſialdirektor Geheime Regierungsrath 
A. Lehnerdt hat das hieſige Gymnaſium 
von 1865 bis 1878 geleitet, nicht, wie in dem 
vorgeſtrigen Nachruf verſehentlich gemeldet war, 
von 1858 ab. 

— [Der Zweigverein Thorn des 


deutſchen Sprachvereins hielt geſtern 


im Artushof eine öffentliche Verſammlung ab, 
in welcher Herr Direktor Dr. Maydorn 
einen intereſſanten Vortrag über „Wohlklang 
und Reichthum der deutſchen 
Sprache“ hielt. Daß den Beſtrebungen des 
Sprachvereins auch bei uns in Thorn lebhaftes 
Intereſſe entgegengebracht wird, zeigte der ſtarke 
Beſuch der Verſammlung. Der Speiſeſaal, in 
welchem der Vortrag gehalten wurde, war 
völlig beſetzt. Herr Direktor Dr. Maydorn 
ging zunächſt auf die Aenderungen ein, welche die 
deutſche Sprache im Laufe der Jahrhunderte 
durch die Erſetzung der klangvollen Konſonnanten 
a, o, u in den Abwandlungsendungen durch 
das farbloſe, tonloſe e erfahren hat. Die 
Sprache hat dadurch an Klangfülle, an Muſik 
bedeutend eingebüßt. Ein theilweiſer Erſatz da⸗ 
für iſt durch den Reichthum und die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Vokale in den Stamm⸗ 
ſilben entſtanden, wie man es bei Abwandlungen 
wie „gehe, ging, gegangen“ und an anderen in 
noch auffallenderer Weiſe ſieht. Durchaus ver⸗ 
werflich ſei das Streben ſolcher Sprach⸗ 
verbeſſerer, die zum Zwecke der Vereinfachung 
der Sprachformen die Vielgeſtaltigkeit in der 
Vokalbildung beſeitigen wollen. Dadurch büßt 
die Sprache an Klangfülle und Schönheit ein; 
wohin ſolche Beſtrebungen führen, zeigen die 
heutigen Formen des Engliſchen. An zahlreichen 
Beiſplelen zeigte der Vortragende, wie in 
unſerer Sprache die dem deutſchen Volke eigene Ge⸗ 
müthstiefe, die ſprichwörtlich gewordene deutſche 
Treue, die Verehrung des Weibes, die Liebe 
zur Heimath, zur Natur, zur Pflanzen⸗ und 
Thierwelt ſich offenbart. Den Bilderreichthum 
unſerer Mutterſprache kann man auf Schritt und 
Tritt konſtatiren, wenn man ſich Möhe giebt, Alles, 
was man ſpricht und hört, auf ſeinen eigentlichen 
Sinn zu prüfen. Man kommt da zu der über⸗ 
raſchenden Entdeckung, daß wir faſt ausſchließlich 
in Bildern zu ſprechen gewöhnt ſind. Man ſpricht 
davon, daß jemand „eine Karriere einſchlägt“, 
daß er, nachdem ein anderer „eine Lanze für ihn 
gebrochen“, den Gegner „aus dem Sattel hebt“ 
und „mit verhängten Zügeln auf's Ziel los⸗ 
ſtürmt“ und ſchließlich immer „in's Schwarze 
trifft“, — ohne ſich immer bewußt zu ſein, daß 
man inBildern geſprochen hat, die dem Kriege, den 
altgermaniſchen Kampfſpielen, der Jagd u. ſ. w. 
entlehnt ſind und in ihrer Häufigkeit einen Spiegel 
von den Lieblingsgewohnheiten und den Haupt⸗ 
eigenſchaften des deutſchen Volkes geben. An 
manchen humoriſtiſchen Beiſpielen zeigte der Vor⸗ 
tragende, wie die Gewohnheit, in Vergleichen 
zu ſprechen, oft zu Uebertreibungen und komiſch⸗ 
falſchen Anwendungen von Bildern und Gleich⸗ 
niſſen führt. Zum Schluß ſeiner intereſſanten 
Ausführungen, denen lebhafter Beifall folgte, bat 
der Herr Vortragende die Anweſenden, die idealen 
Beſtrebungen des Vereins, der es ſich zur Auf 
gabe macht, unſere Mutterſprache zu pflegen und 
ſie von Schlacken und Ueberwucherung fremder 
Elemente in ihr rein zu halten, auch in Thorn 
nach Kräflen zu unterſtützen. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hält fein erſtes Wintervergnügen am Sonnabend, 
den 6. November, in den Sälen des Artus⸗ 
hofes ab. 

[Die jugendlichen Violin⸗ 
virtuoſen Stanislaus und Maxi⸗ 
milian Dabrowski,] Söhne des Lehrers 
Dabrowski in Argenau, welche unſerem Publikum 
bereits von voriger Winterſaiſon her bekannt 
ſind, werden auch in dieſer Saiſon hier ein 
Konzert geben, das am 18. November im 
Artushofe ſtattfinden ſoll. - 


— [Konzert.] Die Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger giebt morgen unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Stork im Artushof wieder ein 
Streichkonzert. Näheres iſt aus der Ankündi⸗ 
gung im Inſeratentheil erſichtlich. 

—[Promenadenkonzert.] Die Kapelle 
des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 wird 
am Sonnkag, den 31. d. Mts. zur gewöhnlichen 
Zeit das Promenaden⸗Konzert auf dem altſtädt. 
Markte abhalten. 

— [Wiedergefunden.] Geſtern zeigte 
die Tiſchlerfrau Greszkiewiez aus Mocker der 
hieſigen Polizeiverwaltung an, daß ihr auf dem 
Altſtädt. Wochenmarkte ein Sparkaſſenbuch und 
240 Mark bares Geld, beſtehend in 2 Hundert⸗ 
und 2 Zwanzigigmark⸗Scheineen geſtohlen ſeien. 
Heute wurde dieſer Verluſt der Polizei als Fund 
eingeliefert, den eine alte Frau auf dem Markt 
gemacht halte. i 
[Verſchwundenl iſt ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter. Es iſt dieſes ſeit Kurzem bereits 
der zweite Fleiſchermeiſter, der wegen peluniärer 
Schwierigkeiten das Weite geſucht hat. 

— [Schwer verlegt] hat ſich heute 
der Arbeitsburſche Ploczynski, der wegen Dieb- 
ſtahls und fahrläſſiger Brandſtiftung verhaftet 
wurde, dadurch, daß er zu entfliehen verſuchte, 
hierbei zu Fall kam und mit dem Kopf auf 
einen ſcharfen Stein ſchlug. Die Verletzung 
machte ſeine Aufnahme in das Krankenhaus 
nothwendig. 
[Diebin.] Die ſchon wiederholt 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte unverehelichte 
Wilhelmine Zubolz. welche aus Mitleid von 
verſchiedenen Herrſchaften Beſchäftigung erhalten 
und ſonſt nur Sand in den Häuſern verkauft, 
hat eine paſſende Gelegenheit benutzt, um einigen 
Herrſchaften Kleidungsſtücke zu entwenden. Bei 
einer Leibes viſitation wurden noch 159 Mark 
baares Geld vorgefunden, welches die Diebin 
auch vermuthlich nicht redlich erworben hat. 
0 0 iſt dem Gericht zur Beſtrafung über⸗ 

efert. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 10 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,75 Meter. 


Kleine Chronik. 

In der geſtrigen Nachmittagsziehung der 
Preuß. Lotterie fiel auf Nr. 88 944 ein 
Gewinn von 100 000 Mark. 

Ein Bär iſt in Tirol bei Rehan im 
oberen Vintſchgau erlegt worden. 8 

Bei Zermatt wurde im Walde eine 
Leiche aufgefunden, die mit dem im Sommer 
verſchwundenen und eifrig geſuchten Engländer 
Cooper identiſch zu ſein ſcheint. 

»Nachdem einige Fälle von gelbem Fieber 
vorgekommen ſind, verlaſſen die Einwohner von 
Memphis in den Vereinigten Staaten in Schaaren die 
Stadt. Memphis hat vor etwa zwanzig Jahren eine 
Gelbfieberepidemie durchgemacht, welche die Bevölkerung 
verringerte. Auch in allen Theilen von New⸗Orleans 
ſind Leute am gelben Fieber erkrankt. Das Wetter 
begünſtigt die Ausbreitung der Seuche. 

Elektriſche Eiſenbahnen über 
das Eis. Der Magiſtrat von Kronſtadt hat 
dem deutſchen Unterthanen Levy, dem Peters⸗ 
burger Kaufmann Maſchkanzan und dem Stabs⸗ 
rittmeiſter Deniſſew die Erlaubniß ertheilt, über 
das Eis eine elektriſche Eiſenbahn von Kronſtadt 
nach Oranienbaum und von Kronſtadt nach Liſſi 
Noß zu errichten. 


Zunft und Wiſſenſchaft. 

* Dem „L. A.“ wird aus Vards gemeldet, 
daß die Ausrüſtung einer Expedition zur 
Rettung Andrees immer wahrſcheinlicher 
wird. Der Eismeerſchiffer Sivert Bräckmo 
hofft, ſich der in Frage kommenden Stelle nähern 
zu können, ohne vom Eiſe behindert zu werden, 
wenn er bald abſegelt. Zunächſt ſoll die Dau⸗ 
mannsinſel unterſucht werden. Wenn nicht von 
anderer Seite, jo fol vom norwegiſchen Staate 
eine Expedition abgeſandt werden. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 30. Oktober. 

Fonds: feſt. 129. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,95 216,90 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,30 
Preuß. Konſols 3½ p&t 102,80 102,90 
Preuß. Konſols 4 pet 102,80 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U 91,75 91,75 

do, „ 3½ pt. do. 100,00 99,89 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 100,00 99,80 

. „ Ct. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 41, pCt. 67,50 fehlt 
Türk. Anl. O. 24,50 24,60 
Italien. Rente 4 pCt. 92,80 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,1 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,60 200,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,75 187,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 103³˙4 104¼ 

London Dezember 5 
. März j 
„Junk 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38 0⁰ 38,00 


Wechſel⸗Diskont 5 %,, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 30. Oktober. 
Loco cont. 70er 39,20 Bf., 38,00 Gd —,— bez. 
Oktbr. 38.00 „¶ „ 
Nobbr, 88,00 „,, „ 
Frühjahr r 36,00 „ r 
— — 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Oktober. Durch eine Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern werden die 
Aufſichtsbehörden angewieſen, nachdrücklich hin⸗ 
zuwirken, daß die Zulaſſung ruſſiſcher und 
galiziſcher Arbeiter lediglich in land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben, nicht aber auch in 
induſtriellen erfolgen und daß die Beſchäftigung 
derſelben nur eine vorübergehende ſein darf, 


ferner ſtrengſtens darauf zu achten, daß in der 


Regel nur einzelſtehende Perſonen beiderlei 
Geſchlechts zugelaſſen werden, Familen mit 
Kudern dagegen nur ausnahmsweiſe, und daß 
dieſe Arbeiter regelmäßig zum 15. November 
jeden Jahres in ihre Heimath zurücklehren. 

München, 29. Oktober. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten haben 
zum Militäretat folgenden Antrag ein⸗ 
gebracht: Die Kammer wolle beſchließen, das 
Kriegminiſterium zu erſuchen, bei der Vorlegung 
des nächſten Militäretats eine Berechnung der 
Geſammtkoſten der jüngſten großen Manöver 
mitzutheilen. 

London, 30. Oktober. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ iſt die Meldung von einer 


bevorſtehenden längeren Auslandsreiſe 


des Königs von Serbien und der 
Einſetzung des Exkönigs Mi lan als 
Mitregenten, ſowie deſſen kirchlicher 
Eheſcheidung von Natalie und der Eingehung 
einer anderen Ehe eine völlig unbegründete, 
böswillige Erfindung. 

CC y ·³ W ͤ4dl: FURTNTTER 

Verantwortlicher Redalteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 
IE EEE TE AAA Acc 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 
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CCC. ERNEST EB PRRUEETEER 

Für die Monate November und 
Dezember abonnirt man auf die 


„Thorner Ditdeutiche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringer lohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Sonntag, den 31. Oktober er. 
ü Vormittags 11 Uhr 

finden die Erneuerungswahlen der Ver⸗ 
treter der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Thorn Neuſtadt im Klaſſenzimmer Nr. 1 
der Knabenmittelſchule ſtatt. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


°Oefentliche Zwangsversteigerung, 


0 
Dienftag, den 2. November er.. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 


2 Faß Därme leingeſalzen) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Vom 31. Oktober er. an 
befindetsich unser Comptoir 
Wilhelmstadt, 
Friedrich- und Albrecht- 

strassen-Ecke. 


S. Kuznitzky & Co. 
NER Be 


"Glücksmüllers- 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt 
13. bis 16. Novbr. Ziehun 


Dart hau. Loose M. 3.3 


Porto und Liste 20 Pf. extra. 
Geldgewinne. 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


usw. empfiehlt das Bankgeschäft 


Ludwig Müller u. Co. 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Nähmaſchinen! 


Mocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen 
Wheler & Wilson 1 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar, 


2 Tr., vis a vis 6. 


Hauptgewinne: 


Bettf. 
10½ 


retour. 


Unterricht und jährige Garantie, 


Heiligegeift- 


ſtraße 12. noch billiger. 


Eine Partie 


werden zu jedem n. an. 


Wirthin, perfekte Köchin und Stuben⸗ 
mädchen für Hotel und Güter, wie ſämmtli⸗ ich 
ches Dienſtperſonal für 
erhalten gute dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt von ſofort oder ſpäter. 

Erſtes Haupt⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 17, 1 Tr. 


Gelegenheitskauf. Neue rothe Pracht⸗ 
betten mit kl. unbed. Fehl., mit ſehr weich. 
ef. Ober⸗, Unterbett u. Kiſſen nur 
k., beſſ. 12½ Mk. Prachtv. 
betten 16 Mk. Br., roth, roſa Herrſchafts⸗ 
betten uur 20 Mk. — Ueber 10 000 Familien 
haben meine Betten im Gebrauch. — Eleg. 
Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
A, Kirschberg, Leipzig, 

Pfaffendorferſtraße 5. 


eiße Seife a Pfund 1 
Grüne Seife a Pfund 18 Pf. 
Kartoffelmehl a Pfund 12 Pf. 

Reisſtärke a Pfund 28 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfund 


Handarbeiten, 


— 


in 
Stadt und Land, 
ſein. 


zu vermiethen. 


au außer dem. Haufe. 


i 


tober bei 


Paul Walke, 
Brückenſtr. 20, 


Stickmaterial 


und Anderes, 
Preiſe bis z. 15. d. Mts. ausverkauft Eliſabethſtraße 13, 
ese. 


Dienftag, den 2. November werde 
Thorn vis-a-vis Herrn 
am Markt mit feinem Honig zum Verkauf 
Pinkus aus Mrotſchen. 


E Laden, = 


bisher vom Herrn Friſeur Schmeichler be⸗ 
wohnt, nebſt Wohnung vom 1. April 1898 
Julius Danziger. 

Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 
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ein Lehlug 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. ©c- 


Ordentliche 


Generalverſammlung 
Mittwoch, d. 10. November 1897, 
Abends 7 Uhr 
im Lokale des Herrn Arndt. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 3. Quartal 1897. 
Wahl des Controleurs. 
Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 
Statutenänderung. : 
Vereinsangelegenheiten.“ n 
Gollub, den 29. Oktober 1897. 


Vorſchußverein zu Gollub 


H. Lowin. k. Arndi. . Hirsch. 
E Rothwein 2 
wr. 10% 


[42 „ 


Rütz 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 


a Flaſche 
10 Flaſchen 
empfiehlt 


Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


1 kleine Wohnung 


zu bermiethen Helligegeiftitraße Nr. 6. 


A. Glückmann Kaliski. 5 Holdtne Uhrkette verloren! 


runner Abzugeben gegen Belohnung Bäckerſtr. 43, I. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose ü 3 Mark 30 Pfg. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, fer, 50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Y In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, C. Dombrowski. 


Hedwig Strellnauer 
Wäsche-Ausstattungs-Magazin. 


Eröffnung meines Geschäfts Anfang November 
| Breitestrasse 30. 7 | 


Goldene 95. 


Herren- u. Knaben - Garderobe. 


Hinreichende Mittel, Geſchäftskenntniſſe und ſehr billiger 
Einkauf ſetzen mich in den Stand in meinem neuen Eta⸗ 
bliſſement ſämmtliche Artikel zu den denkbar billigſten 
Preiſen wie nachfolgend abzugeben und bitte bei Bedarf ſich 


Ganz umsonst und portofrei! 


Prüfen Sie meine Waaren gegen ſolche meiner Kon⸗ 
kurrenten! 

(Rur, wem darum zu thun iſt, wirklich gute Waare direkt aus 
der Fabrik zu beziehen [Bazar⸗ und Hauſirer⸗Waare fabrizire ich 
nicht 11] wolle dieſe Annonce einſenden !) 


Ie Diese Annonce ist nur gültig. 
g wenn ſolche an unten vorge⸗ 

Garantie- ſchriebener Stelle unterſchrieben 
Fabrik-Marke. bis den 5. November a. c. der 


Poſt übergeben iſt. 


Ver ſandtgeſchäft 


(Durch die mit meinen früheren Annoncen ge⸗ 
machten böſen Erfahrungen bin ich gezwungen jede 
nicht unterſchriebene oder verſpätet eingeſandte 
Annonce ohne jede Ausnahme unberückſichtigt laſſen 


gütigſt meiner zu erinnern. 
zu müſſen! Ungenügend frankirte Briefe werden 
nicht angenommen.) 


Für Herbst und Winter: 
N ür Ab ten di it 1 U 72 
e eee eee Herren- daque t-Anzüge 


gutem Gewiſſen dieſe Annonce unterſchreiben können. 


ßte und beſtreno mmirteſte Fabrik 
Gegründet 1884. 


n lobe: Solingen-Foche) 


mit Dampf: u. Motoren⸗Betrieb. Ca. 400 Arbeiter in Fabrik⸗ 


8 a Te 2a in Zwirn, Kammgarn und englischen Stoffen 
O 2 a | ae verlange von der Stahl- von 9 bis 40 Mark. 
Dr | C. W. Engels Herren-Palelos in Krinmer, und Fine 
=. in Foche bei Solingen 1 Tu Dex ae Baden, 
E Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen 


Mein Geſchäft iſt das erſte 


| ganz umsonst und portofrei 


den nachbezeichneten, von mir unterſtrichenen 
Gegenſtand: 


Ein hochfeines Taſchenmeſſer mit geſchmiedeten 
Klingen und Korkzieher, oder ein ſolches mit 3 Klingen 
Bohne Korkzieher, oder ein fein hohlgeſchliffenes Raſir⸗ 
meſſer mit prima aus engl. Silberſtahl geſchmiedeter 
Klinge, oder eine feine Scheere für Hausgebrauch. 
(Nur eigenes Fabrikat und nur prima prima Waare, 
fertig zum Gebrauch!! 


Bevor ich dieſe Annonce unterſchrieben, habe 
ich Nachſtehendes genau durchgeleſen! 


Verſichere Ihnen, daß ich bisher noch nicht Gelegenheit hatte, Ihre Waare 
weder ſehen noch prüfen zu können, ſowie daß meines Wiſſens kein Bekannter 
von mir die Annonce eingeſandt hat oder noch einſenden will. (In letzterem Falle 
könnte ich mich ja nach Eintreffen der Probe hierbei nach der Qualität Ihrer Waaren 


ertunbigen, bern ber iſt ja nicht der, jedem Abonnenten 
8 > fondern Propaganda für 
einen Gegenſtand zu ſchenken, Ihre Fabrikate da zu 


machen, wo ſolche noch weniger bekannt find !) 

Verſichere Ihnen ferner, daß ich ehrlich geſonnen bin, bei konvenierenden 
Waaren und Preiſen Ihnen möglichſt bald Beſtellungen zukommen zu laſſen, und 
betrachte ich, nachdem dieſe meine Beſtellung erledigt, den einzuſendenden Gegenſtand 
als mein Eigenthum, ſollte mir der einzuſendende Gegenſtand aber nicht ſo konve⸗ 
nieren, daß ich Beſtellung machen kann, ſo bleibt derſelbe Ihr Eigenthum und 
werde ich ſolchen innerhalb 4 Wochen unfrankiert zurückſenden. 

Ort und Datum: Name und Stand: 
(Poſtſtation deutlich) (recht deutlich.) 


von 3-15 Mark. 


Hohenzollern- u. Kaiser-Mäntel 
in ſehr großer Auswahl. 


Schulauzüge für Knaben 
äußerſt praktiſch und billigſt. 


Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie 
des guten Sitzens und zu äußerſt 


soliden Preisen. 


Goldene 25, 


THORN 
Seglerſtraße. 


i 


Da Foche feit 1. September Postort geworden, fo bitte nicht mehr Gräfrath-Foche, ſondern 


Foche be 
Solinger Stahlwaaren 


zu adreſſiren! 


Ganz Jorzüg lieben 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


Günzlicher Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Egge, n Je. Se g aeg Beeher® Wer Saere seiräkhaben, feder 8 [x 

nonce in den Beſitz e ere geſehzt haben, fordere Pr > 2 

ich hiermit in deren eigenem Intereſſe auf, 8 — kürzeſten Friſt N l. f U f fl [ | U T r 9 1 ei l f N D f me U 7 4 * . 
die verſprochene Beſtellung zu machen oder den erhaltenen Gegenſtand \ Anders & Co. 


Confections⸗Geſchäft 


auf. Sämmiliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch 

nur gegen baar ausverkauft. 

das Lager iſt vollſtändig in allen Herbit- und 
Winternenheiten ſortirt. 


ser) Jacohsohn ir.“ 28. 


Aufwärterin geſucht Tuchmacherur 2 III I.] Ein penſ. caut. Beamter wünſcht eine 


Hausverwalterſtelle 


zu übernehmen. Angebote an die Expe⸗ 


Von meinen vorigen Annoncen find wieder mehr wie 00 Sendungen als 
„Nichtbeſtellbar“ zurückgekommen (theilweiſe trotz deutlichſter Adreſſe mit der 
Bemerkung „polizeilich nicht gemeldet“ oder „Adreſſat unbekannt!“, bitte 
deshalb in Ihrem eigenen Intereſſe, Ihre Adreſſe gut leſerlich zu ſchreiben und, 
falls mehrere Ihres Namens dort am Platze, auch Straße und Hausnummer an⸗ 
ugeben, damit die Sendungen nicht, wie es öfter paſſiert, an die unrichtige 
Abreſſe gelangen. 


Jede nach Vorſchrift eingehende Annonce 
wird berückſichtigt. 


Großes illuſtriertes Preis⸗Muſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten 
Neuheiten verſende an jedermann, auch an Nichtabonnenten, umſonſt und portofrei. 
. Da meine früheren Annoncen, ſowie auch meine Preisbücher und ſonſtigen 
Druckſachen von allen anderen Verſandtgeſchäften nachgeahmt wurden, ſo bemerke, 
daß jedwede Nachahmung obiger Annonce ſeitens meiner Konkurrenz 
gerichtlich verfolgt wird. 


Hochf. Sauerkohl 


ff. Dillgurken 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Meine diesjährigen 


Conserven 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu 
billigſten Preiſen. 
Heinrich Netz. 


Süße Weintrauben 


a Pfund 0,40 Mk. 
empfiehlt A. Kirmes. 


H. gebr. Caffee’s 


D m 000002 Ein gebildeter Mann dition erbeten. a 0,80, 1,00. 1,20. 1,40. 1,60. 1,80. 
. Fort mit den Hosenträgern! in geſetzten Jahren, En Maurer eſellen Cacao garantirt rein 
Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco:Rücksdg, 1 Gesundheits- ſicherem Auftreten, ſucht ß p. Pfd. 1,20, 1,50. 1.80. 


Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg, keine Athemnoth, kein erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ Cacao &rootes 


diätariſche = 


8 iss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. Nachu. De g ftadt. Meldungen beim Polier Kochinke. allerfeinfte Marke 2,40 p. Pfd., 30 mal 
ne ir ee & Co., Berlin 3. (55 * — 1 23. Vertr. 888. a gleichviel in welcher Branche, auch Ulmer & Kaun. ] breisgetrönt. Bei % Pfd. Anſichts⸗ 
„„ r eim ambulanten Dienſt, kleinen . - poſtkarte gratis. Speiſe⸗ und Koch⸗ 

ist die preisgekrönte in 27. A Reifen, Kontrolle von Bauarbeiten Zwei Bautiſchler chocolade gar. rein p. Pfd. 0,80 0,85 
5 erschienene Schrift des Med. - : Gefällige Oft von ſofort geſucht bei Tiſchlermeiſter 1,00 3,20 1,40 1,80. 
4 Dr. Men das nn dran den 5 18 } Ran Tober, Brückenſtraße 14. mare 3 1 8 
7 und erbeten unter A. 2. P erprobt als beſtes Nährmittel für Ge⸗ 
in den neneften Fagons, 4 al, Deiven 0 die Expedition dieſer Kräftigen Laufhurſchen ſunde und Krauke, ärztlich empfohlen 
bar zu den billigften Preifen TUE aus 4 &% lem‘ 5 255 Ni el. a Packet 1 ME 
a reie Zusendungun ouvert in Fräulein, Buchhalterin oder i 5 
S. LANDSBERGER, Häuard Bondt, ug Kaſſirerin 2c., findet billige Wohnung bei S. Simon 


Heiligegeiſtſtraße 12. BEE einer älterin Dame. Zu erfr. in der Exped. 


Ex 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Für die nächſte Zeit bietet ſich dem kaufenden Publikum wiederum eine jener ſeltenen, ſo überaus günſtigen 
Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen Waaren, und wird auffnachſtehenden kleinen Auszug beſonders 


hingewieſen. 
Geidlen- u.Kleiderstoffe, | - Damen- u. Mädehen- | Herren- und Knaben. Kurz nnd Wollwaaren. 
egen Mervitens, sine Sehr) KODIBKUON. KONIBKÜMN. - |" "ne: Mrd "Sir um 
Schwarz Ducheſſe⸗ ſchwere matte Seiden⸗ Tr dat er rauchen 2 e en. in allen Farben und 


Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo, Pre zu erſtaunlich billigen 
eleganteſte Ausführung, Mk. 20,00. n 

Herren⸗Anzüge in Rock- und Jaquett- 5 = u => en 
form, elegant gearbeitet, Mk. 13,50. und Stoff 10 bier re eg 

Hohenzollernmäntel aus echtgrauen, Herren , Damen und Kinder: 
wetterfeſten Stoffen, mit abnehmbarer Wäſche 


waare, Meter Mk. 3,00. Jaquettes, hochfeine Neuheit 
: es, hochfeine Neuheiten, modern 
Schwarz Damaſſöe, in den neueſten und chic, ME 9,00. 


Muſtern, Meter Mk. 2,25 u. Mk. 3,00. . 
; 1 Jaquettes, in geſchmackvollſter Aus⸗ 
Weiße und farbige Seidenſtoffe, ſtattung und beſten Stoffen, Mk. 12,50. 


ür Trau⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 8 > 
1 5 Meter Mk. 2,25. ſellſchaf Mäntel für Frauen und Mädchen, von 
Mk. 10,50 beginnend. 


Cheviots, in allen Farben, reine Wolle, 


Meter 75 Pf. Capes, reizende Fagons, Mk. 5,00 bis Pelerine, Mk. 20,00. Krabatten für Herten und Damen. 
Elegante Herbſt⸗ und Winter- N 6,00. 3 Loden Joppen von Mk. 6,00 bis 19,00 .] Handarbeiten in jeder nur vorkommen⸗ 
Kleiderſtoffe zu jedem Preiſe. Krimmer⸗ Kragen, warm gefüttert,] Beinkleider, in allergrößter Auswahl, den Art, zu hier am Platz noch nicht 
Kleider tuche, in den neueſten Herbſt⸗ 3 Etm. lang. Mk 6,00. Dre beiten Stoffen. gekannten Preiſen. 
farben, zu verſchiedenen Preiſen. Pelzräder, nur neueſte Fagons, aus] Knaben⸗Anzüge, in allen Größen und Regenſchirme von Mk. 1,80 an. 
beſten Stoffen, Mk. 21,00. guten Stoffen, Mk. 3,50. Wirthſchafts⸗ und alle anderen 


Hellfarbige Ballſtoffe, in reizenden 


Effekten, Meter 75 Pf. Kindermäntel u. Kinder⸗Jaquettes Knaben⸗Paletots, Facçon Schuwaloff, Arten Schürzen zu ſehr billigen 


enorm billig. mit Pelerine, Mk. 4,00. Preiſen. 


Größtes Lager in wollenen Normal-Hemden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder. 


Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren-Anzüge und Paletots nach Maass 
bei hervorragender, tadelloſer Ausführung, zu ſehr billigen Preiſen. 


Se 


und  Vieto ria-Garten. 
Sonntag, den 31. Oktober er. 


Grosses Streich-Concert 


Allen Wohtollendek Be- 
kannten sagt bei ihrer Abreise 
von Thorn ein herzliches 


Lebewohl 
Familie Arenz. 


@ Heute früh 4½ Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, mein 55 


lieber Mann, unfer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Hauptlehrer von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borck 4. . 2 
Franz Pi 3 tkows ki Hausbeſttzer⸗Verein. unter Leitung r Stadshoboiſten 8 Mille. 8 
Wohnungsanzeigen. Anfang 8 Ahr.. LEintritt 30 fg. 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn, 30. Oktober 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 2. November Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe (Leibitſcherſtraße 44, Jacobsvorſtadt) aus auf dem Neuſtädt. Ü 
Kirchhofe ſtatt. Die kirchliche Trauerfeier findet Mittwoch, den 3. November 
Vormittags 8 Uhr in der St. Jacobskirche ſtatt. 


44444444444444444 


Schitzenhaus⸗ Theater. 
Letzte Vorstellung E 


des vorzüglichen 
Spezialitäten-Ensembles. 


«15 n den 31. d. Mts. 
3 


Bureau Elifabethftrafe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Bacheſtr. 9 1. Et. 7 Zim. 120 = 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 = 1200 = 
Mellienſtr. 8 4 = 1000 = 
Baderſtr. 19 1. Et. 1000 = 
Culwerſtr. 28 Laden mit web 1000 = 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 950 = 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Z. u. beet 200 = 
Brombergerſtr. 35 800 _ = 
Breiteftr. 17 3. Et. 8 

J Brombergerſtr. 41 6 . 
Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im ? 


0 
Deftentlicher Hrn 17 


Montag Abend 8 


1 Bo Museum.“ 
1 Der Autichriſt 10 
1 


und ſeine e 
auf Erden. 


Eintritt frei für Jede -®- 
-0-0-- 0-6 


Ein freundlich möbl. =; 
zu vermiethen Coppernicusſtr. 12, J. 


Neu! 


Künstler-Revue, 
ausgeführt von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Enſembles. 
Großer Lacherfolg. 
Anfang 8 Ahr. Entree 50 Pf., 


Jacobſtr. 17 Laden mit 8 5 700 
Gartenſtr. 64 15 „„ 550 


Nachruf! 


eute früh iſt der Hauptlehrer der 4. Gemeindeſchule, Herr D 8. Sp . 
BR e ns ae rale fler ah I. 
Piatkowski Me e 
auerftr. 36 1. Et. = 40 » [7 
Konten. 1 lr n 100 Artushof. 
loſterſtr. 1 k 400 
oſterſtr ele Sonntag den 31. Oktober er. 


im 71. Lebensjahre verſchieden, nachdem er am 1. September d. Is. ſein 


50.jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte. 
Durch erfolgreiche treue Arbeit hat derſelbe ſich um den Staat und die 


Mellienſtr. 137 parterxe 5 400 
2. Et. 4 


Culmerſtr. 28 Großes 


* 
— 
2 
S 


Stadt in hohem Maße verdient gemacht. Wir haben an dem Verſtorbenen Mellienſtr. 38 2. Et. 4 = 390 
einen tüchtigen, zuverläſſigen und treuen Lehrer verloren und werden bemfelben a 11 8 12 1 . 185 Streich- Co 1 cert 
- 1 8 A 5 = 
ein 757 See 1 Mellienfir. 76 1. Et. 3 2350 Juwelier von 75 Kapelle des n Regiments 
5 Baderſtr. 2 3. Et. 3. 315 Breslau Slender e 
Der Magiſtrat und die Schuldeputation. . Fate s . 6 2 300 ) Ohlauerstr.58]80 ee ee eee 
ade 9. Et. 2 . 8 
ee ee e d l Vorzüglich gewähltes Programm. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2 270 Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Jacobſtr. 17 3. Et. 3 33 Abteilung II; Anfang 8 Uhr Abends 
Marienfir. 13 1. Et. 225 Kunst- Luxus- Bedarfsartikel Eintrittspreis a Perſon 50 Pf 


Einzelne Billets (a Perſon 40 Pfg.) un 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
47% Uhr Abends im Reſtaurant Artushof 
zu haben, auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


Spezialität: Sportartikel 
.. 10 Reit-,‚Rad-,Fahr-, Wassersport ꝛc. 
Illustr. Haupt-Kataloge, 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
J. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit ca. 


4000 


une 17 Srbaeiaeh 1 di 210 Mk 
Strobandſtr. 20 180 
Strobandſtr. 6 aaf 170 
Mellienftr. 88 2 135 
Junkerſtr. 7 1. Et 1 „130 
Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 


Nachruf! 


Heute morgens 4½ Uhr verſchied ſanft nach längerem, mit Geduld 
getragenem Leiden, der Hauptlehrer Herr 


u n nu „ „„ „ „„ * 


* 8 ratis und franco. 2 

Franz Pi q tkowski Biken e 2 zul. 26 Firma lt prolsgekrö nt 14 u. Auslände Hotel du Nor d. 

im 71. Lebensjahre. Marienſtr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 eV eres en Kräfti 
Bei 50 jähriger Amtsthätigkeit wirkte er 37 Jahre als Leiter der hie⸗ * 7 2. Et. 1 ⸗mbl. 18 für reelle Bedienung. — räftigen 

ſigen IV. ee Schloßſtr. 4 = Et. 1 mbl. 15 250 0 O 0 2 ® 5 
In dem Entſchlafenen verlieren wir einen wahren, aufrichtigen Freund, Culmerſtr. 10 Et. 2 ⸗mbl 10 1 ag 1 

lieben Kollegen und treuen Berather. Wer unfer kollegialiſches Verhältniß Schulſtr. 20 Pferdestall Le. ‚Firma ale gute; reelle, Bezugsauslie 


“| (Table d’höte) 
705 im Abonement 1 Mark empfiehlt 
in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. Bi W. Moebius. 


"Weihnachtsaufträge erbitte des grossen Ä BER” Hierzu ein zweites Blatt und 
Geschäftsandranges wegen reehtzeitig ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


M. Schirmer in Thorn. 


kannte, wird unſeren Schmerz über dieſen Verluſt ermeſſen können. 
Das Lehrerkollegium der IV. Gemeindeſchule. 
Thorn, den 30. Oktober 1897. 


Gerberſtr. 31 1 Pferdeſtall. 
Shulftr. 21 Wferdeſtall und Remife. 150000. 
Die gegen die Frau Anna Günther ausge- Aıt-Gold,Silbern. Edelsteine werden 
ſtoßene Beleidigung 2 5 hiermit zurück. 
Caroline Naftaniel, 
Händlerfrau, Mocker. 


Druck der Buchdruckerei „Tyocner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


